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Am härtesten traf wohl Diözesanbı- enheıt gekennzeıchnet. Das rgebnıs Diese Ihese ist rgebnıs eines langen
SC Krenn der Umstand, daß SeIn e1- der Vısıtation ist inzwıschen nach Rom Wegs In mehreren Etappen, auf den
N Domkapıtel In St Pölten sıch der weıtergeleıtet worden. ardına (Jroer dıe „Gruppe VO  Z Dombes“ den Leser
„Bıschöflichen Erklärung“ ausdrück- als ıtglıe des Konvents VO  S (JOÖtt- mıtnımmt. Das 1n ZWel Teılen 1m alb-
lıch aNnsSCHIO Hıer zeichnen sıch We1- we1g wurde 1mM Lauf der Viıisıtation Jahresabstand veröffentlichte oku

ab. VO denen ZUT eıt noch nıcht befragt Es soll aber schwer- ment el Dans l’hıstoire el L’ecrI1-
nıemand kann, welche Konse- wıegenden ussagen gekommen sein, LUTE: 1997; Teıl I1 Controverse

und In der Öösterreichischen Kırche ist COnVvers1oOn, 1998: eweıls Bayard EdıtıYJUCNZECN S1e en werden. UÜberdies
kam s In Paudorf NOTAINIC VO  - St Pöl- INan sehr 9 weilche ONSe- ons/Centurıon, Parıs) De1l der Er-
ten eıner Protestversammlung VON YUCHNZECHM 1U  - SCZUORCI werden. wähnung Marıas In den klassıschen

Miıt Ausnahme betont tradıtionalısti-6000 Menschen. dıe sıch vehement SC Glaubensbekenntnissen d geht auftf
SCH dıe Abberufung iıhres Pfarrers scher Kreıise ist ıIn der Kırche Oster- dıe IO der (Jottesmutter In der patrı-

Udo Fischer aussprachen. reichs dıe Überzeugung weiıt verbre1ı1- stischen Lauteratur SOWIE In Theologıe
LEL daß hnlıch WIE In Chur und Roer- und römmıigkeıt des Miıttelalters e1n
mond 11UT ıne „Amovlerung“ VO und zieht dıie geschichtlichen LiınıenUnkalkuherbare Folgerungen ardına (Jroer WIEe Bıschof Krenn dıe über Reformatıon und Gegenreforma-
Ruhe wıederherstellen könnte. Da der t10n, Aufklärung und „marlanısches‘“

Miıttlerweiıle hat dıe VO Abt des St1f- 19. Jahrhundert bıs In dıe eıt nachnächste Besuch des Papstes In Oster-
tes Göttwelg erbetene apostolısche Vas reich für dıe zweıte Junihälfte dem /7weıten Vatıkanum RC

ist. müßten Telll dıe erforderlıchensıtatıon der Leıtung des amerıka-
nıschen Abtprimas arcel Rooney Maßnahmen chnell erfolgen. Andern-
stattgefunden. Dıiese Vısıtation In der sSınd unkalkuherbare Folgerungen Bemühung „versöhnte

Verschiedenheit“ersten Maärzhälfte WaT VO ogroßer (O)f= nıcht auszuschlıeßen.

Es macht den Re17z des geschichtlichen
Durc  1 VO 16. Jahrhunde bıs
ZU Z Jahrhundert dUs, daß Marıa Je-
weiıls paralle als katholisches undOkumene: Evangelısch-katholi- formatorısches ema analysıert Ird
DiIie Gruppe VO Dombes wıdmet sıchsche Verständigung ber Marıa dem „relatıv wichtigen Platz“ Marı1as
be1l Luther. Zwinglı und Calvın ebenso
W1e den marıanıschen Übersteigerun-

Die 79 Gruppe VO.  > Dombes‘“ hat ein umfangreiches Dokument ZALATA evangelisch-Kka- SCH der katholischen Gegenreforma-
tholischen Verständigung über Marıa vorgelegt. ESs zielt darauf, ZgemeInsame AUuS- t10n. eım (& auf dıe üngste Ent
SCcH ZU finden, ohne die Unterschiede zwischen den Tradıtionen wegzuwischen. wicklung stellt das Dokument für dıe

katholische Seıte test, INan orlentiere
Mıt ıhrem Dokument un Dem Dokument über Marıa INg eın sıch /7weıten Vatıkanum : gleichze!1-
dem ıtel „‚Marıa 1mM Heıilsplan ottes 1991 veröffentlichter umfangreıicher t12 gebe aber In bestimmten theolo

ext ZU ema „Bekehrung der Kır- ischen Mıheus 1ne C e1-und In der Gemennschaft der Heılıgen“
ist der AGTUDPDPE VO  - Dombes“ CI chen“ VOTaUus (vgl prı 1991, NeEeT vorkonzıllaren Marıologıe und in
theologisch-öÖkumenisches Meiısterstück 160{f.), der sıch mıt dem Verhältnis manchen Schıichten des katholıschen
gelungen. DiIe „Gruppe VO  —_ Dombes“. VO Identıität und andel 1mM 1 auf Volkes eiıne „Nostalgıe tradıtioneller
benannt nach elner Trappıstenabteı ın dıe ökumeniısche (Geme1ninschaft der marıanıscher Frömmıigkeıt” (Nr 109)

Kırchen efaßte uch der lextder Nähe VO  = Lyon, wıdmet sıch se1t Auf evangelıscher Seıte Oomme Marıa
ıhrer ründung 1953 7/ dem ökumen1- AUS der Werkstatt VO Dombes endet ıIn Gesängen und lıturgischen lexter
schen espräc zwıschen der katholı- mıt einem Kapıtel, das Vorschläge für se1t den sechziger und sıebziger Jahren
schen Kırche und den reformatori1- eıne „Bekehrung der Kırchen“ entfal- äufiger VOT als früher
schen Kırchen S1e 1st keıine offizıelle, telt Es kommt dem Schluß SO or1ginell WIEe weıterführend ist dıe
VO den Kırchen Dıalogkom- (Nr S55 dıe nach WIEe VOTI bestehen- Art und Weıse, In der dıe Gruppe VOIN

M1SS1ON: hre eweıls sorgfältig erarbe1- den Unterschliede zwıschen atholı- Dombes dıe Aussagen des Neuen Te
Dokumente en sıch aber scher und reformatorıscher Auffas- übher Marıa behandelt Diese

immer wıeder als ausgesprochen ANITC- SuNne In marıanıscher He und TÖM- ussagen Sınd grundsätzlıch Kathol:-
gend un iIruchtbar für dıe katholıisch- migkeıt hätten keinen trennenden ken und Protestanten geme1Insam,
reformatorische Okumene erwıiesen. Charakter mehr. auch CM S1e 1MmM Lauf der Geschichte
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eweıls sehr unterschiedlichen Ge- evangelısch-katholische Konvergenzen dogmen des 19 und 20 Jahrhunderts
brauch davon emacht en Das beım Ihema der Anrufung Marıas als nıcht ZAUE Vorbedingung für dıe VO
französısche Dokument verschränkt Miıttlerin. Könnten dıe Protestanten Gemeninschaft der Kırchen machen:
jetzt dıe neutestamentlıchen Zeugnisse nıcht hre Verehrung Marıas auch mıt „dIe würde VON den Partnern 11UT VCI-
mıt den dre1ı TUıkKeln des Glaubensbe- dem (in der Bıbel verankerten) „Ave langen..., den Inhalt dieser Dogmen
kenntnisses: Marıa als RC hre E Marıa“ ZU USdrucCc bringen? MüÜül3- respektieren, S1e nıcht als mıt dem
wählung ausgezeichnetes eschöpf; ten dıe Katholiken nıcht das Evangelıum und dem Glaubensbe-
Marıa als Mutter Jesu., des Herrn und Marıa umgekehrt als ‚Gebe WIE und kenntniıs unvereınbar betrachten,
Sohnes (jottes 1er unternımmt der mıt Marıa"“ verstehen? So könnten sondern als möglıche und legıtıme
ext eine „lehrmäßige und meditative „unterschıiedliche Frömmigkeıten Konsequenzen eiıner Reflexion des ka-
Relecture“ der matthäılischen und uka- beneiınander bestehen, ohne eIidae tholıschen Bewulitseins über den Z
nıschen Kındheıitserzählungen):; Marıa oder wang, ohne Ursache und Kon- sammenhang der Glaubenswahrhei-
In der Gemeininschaft der eılıgen. SCUYUUCNZ der Irennung seiın“ ten  o (Nr 298)
Auf dıeser gemeınsamen Grundlage (Nr 280
gehen dıe katholıschen, reformatori1- Natürlıiıch muß sıch e1in evangelısch-ka- Eın wıichtiger nstoß
schen und lutherischen Mıtglieder der tholiısches Dokument über Marıa auch
Gruppe VO Dombes dıe evangelısch- mıt den katholıschen Mariendogmen
katholischen Unterschiede 1n marıanı- VO  — 1854 und 1 95() befassen, dıe SEe1- en d1e „lehrmäßıige Bekehrung“
scher Te und Praxıs Leıtend ist der katholischen Kırche 1ImM 16 aufnerzeıt eiıner Vertiefung der Kluft
el ZU eınen der Gedanke der zwıschen den Konfessionen beigetra- ıne Verständıigung über Marıa stellt
„Hıerarchie der Wahrheıten“, WIE SCH en und nach WIE VOTI AUS sachlı- das Dokument dıe Notwendigkeıt e1-
vVvO /7/weıten Vatıkanum für den Oku- chen WIE hermeneutischen (sründen MCHE „Bekehrung der marıanıschen
menıschen Dıalog eingeführt wurde. SCHOTNIIE Stolpersteine 1mM Öökumen1- Frömmuigkeıt‘‘. In dıiıesem /usammen-
Zum anderen rag INan danach, ..  d> schen espräc. darstellen In beıden hang macht sıch der ext dıe 1er Or1-
ın der christliıchen Lehre über Marıa Fällen zeichnet das Dokument 1Uan- entierungen für dıe Marıenfrömmi1g-
ZUT notwendigen Eınmütigkeıt clert dıe Entstehungsgeschichte nach, keıt e1gen, dıe Paul VI In selInem
chrıstlıchen Glauben“ gehört, DZW bemüht sıch. Fehldeutungen auSsZUräu- Schreıiben „Marıalıs cultus‘ VO  — 1974
„legıtime Unterschiede“ bestehen ble1- INCN und versucht eine Annäherung forderte: Die römmıigkeıt MUSSEe bı-
ben können (Nr 205) Angestrebt wıird eın gemeiInsames Verständnıs. blısch, lıturgisch, ökumeniısch und

etiwas W1Ie ıne „versöhnte Verschle- SO eı CS ZUT dogmatıschen Definıi- thropologıisc ausgerichtet seInN. Es
denheit“‘ VO Katholıken und reforma- t10N der uiInahme Marıas In den genuge nıcht, Dombes weıter, dıe
torıschen Chrısten 1m 1C auf Marıa. Hımmel, dieses ogma preche VO  S Übersteigerungen un Irwege der

der Zukunft er Menschen: .„Die Vergangenheıt wahrzunehmen. 1e1-
uiInahme Marıas In den Hımmel De- mehr rauche 6S auch dıe Überwin-

Das Problem der beıden Z daß (Gjott für dıe Multter se1INeEs dung VO  — „Ssprachlıchen Mıßbräuchen
Marıendogmen Sohnes das VO  = den Chrıisten eEerNoTfiTifte In Theologıe und astoral  6C SOWIE VO  =;

eıl schon VOTWESSCHOMNMEN Exzessen In der volkstümlıchen Marı-
(NE 265) uch be1l der Lehre VO  = der enverehrung.SO Ist das Dokument darum bemüht, unbefleckten mpfängn1s sıeht dıe An die protestantische Seıte richteteıne gemeınsame Ane1gnung des tradı- Gruppe VO Dombes FEFlemente für e1-10nel]l strıttigen egrıiffs eiıner „Mıt NCN

dıe Gruppe VO Dombes den Appell,
wirkung“ Marıas 1Im Heıilsgeschehen evangelısch-katholischen KOn-

AUS ıhrer „Vorsichtigen eserve“ HNer-
SCIIS, ohne daß dıe protestantıscheermöglıchen. Der ext pricht In dıe- auszugehen, und Marıa „i1hren dAdNSC-

S56 /usammenhang VO „Paradox Seıte das ogma als olches akzeptie- Platz 1m (Gslaubensverstän-
ICN muüßte So MUSSe dıe atholı- dI1s und 1m der Kırche“ wıeder-des Bundes‘‘: ET ıst einselt1g VO Gjott sche re VO  — der unbefleckten Emp-her und wırd zweıseı1t1g, wıirksam zugeben (Nr 318) Was ındere einenfängn1s Marıas VO (Grundsatz deswerden können“ (Nr 222)) Marıa, „sola oratia” verstanden werden: S1e Protestanten daran, rag das ID®=-

el weıter. habe mıtgewirkt kument.,. das „Magnıficat“ als CXCIN-

„dure) dıe Antwort ıhres aubens habe nıchts mıt persönlıchen Verdien-
Ssten Marıas t(un, sondern sSe1 Sanz plarısc für selnen (Glauben und se1ıne

WIe Jjedes gerechtfertigte eschöpf, offnung betrachten. den Platzund garl das Werk ottes Marıas 1Im Glaubensbekenntnis fIrohUrc ıhren Gehorsam, ıhre Mutltter-
Schaft, NC alle hre Handlungen als Im Schlußkapıtel chlägt dıe Gruppe anzuerkennen oder den Akzent auf

VO Dombes 1mM Teıl über dıe „kKatholi- das „außergewöhnlıche Schicksal e1-‚Dienerin‘, WIe etwa iıhr Eıngreifen be1l
der Hochzeit VO  z Kana“ (Nr 226) sche Bekehrung VOTL, dıe katholische 1CT Tochter Israels egen, dıe Mult-
In vorsichtiger Frageform formulhıert Kırche So dıe protestantische E ter Christı und 1€: der Kırche
dıe Gruppe VO Dombes möglıche stımmung den beıden Marıen- wurde‘‘ (Nr 533)
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ZEITGESCHEHEN

Miıt ihrem Dokument über Marıa eıstet rıffen. In der Eınleitung ZU oku- ZUTECSCH und einem Weg UMSETEGT
dıe Gruppe OIM Dombes Pıonilerarbeit. ment ist dementsprechend auch davon Kırchen hın elner versöhnten Hal-
Schließlic en dıe verschıiedenen dıe Rede, dıe Arbeıt der Gruppe SC1 Lung mıtzuwirken“‘ Man kann

1UT wünschen, daß dıe Anstöße derformatorisch-katholischen Dıaloge qauf nıcht mehr als e1in erstes mpflügen el-
Weltebene., dıe 1mM Auftrag der Kırchen 1I1CSs zwıischen den Konfessionen In VIE- Gruppe VO Dombes In den Kırchen
eführt wurden bzw werden, bısher ler Hınsıcht kontroversen I hemenfelds WIe 1m ökumeniıschen espräc) über
dieses ema nıcht ausdrücklıich aufge- S ist Zaels weıtere Arbeıten Marıa weıterverfolgt werden.

Identıtät un (Offenheıt
Dıe Dıskussıon ber dıe Zukunft des Religionsunterrichtes

Die derzeitige Auseinandersetzung UFN die Üünftige (rsestalt des SCAULLSCAHEN Relig10nsun-
terrichts offenbart tiefliegende Unsicherheiten IM IC auf die Frage, WIE sıch Unter heu-
fıgen Bedingungen Adas CAFLSTLiIcCHhe FElement In INe pluralistische Gesellschaft einbringen
Läßt. Innerhalb der katholischen Kirche, aber auch zwıischen den Kırchen zeıgen sıch
deutliche Akzentunterschiede.

Diıe Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts In Sachen ber allgemeıne Folgerungen AUS den veränderten Verhält-
Relıgıionsunterricht In Brandenburg ırd nıcht mehr In die- nıssen lassen sıch nıcht leicht ziehen: DiIe Lage ist nıcht 1U

NS Jahr erfolgen. DiIies äaändert jedoch nıchts daran, dalß der regional sehr unterschiedlich Auf das Abmeldeverhalt
Religionsunterricht auch Monate VOT der Entscheidung eın bzw dıe eilnahme Religionsunterricht schlagen dıe SC
viel diskutiertes ema ist Wıe der „Relıgıionsunterricht der nannten Veränderungen 11UT begrenzt Urc DIe Akzeptanz
Zukunft‘‘ (vgl das VO  — EeINNAF: Ehmann herausgege- dieses Schulfaches ist em überraschend ogroß Man
bene Buch gleichen Titels, reiburg aussehen wird, ob ches deutet darauf hın, daß der Relıgionsunterricht „DESSE]

überhaupt eiıne 7Zukunft en wıird TÜr dıie Beantwor- als se1n c ist (vgl Anıton Bucher, Religionsunterricht:
Lung dieser Fragen wırd dıe Entscheidung des Bundesverftfas- Besser als SeInN DU EX Innsbruck-Wıen Selten WAarT 11all

sungsgerıichtes ZW al VO grundlegender Bedeutung se1nN, doch sıch 1mM übrıgen bewußt WIEe heute, daß auch und gerade
auch ohne dıe Auseinandersetzung das Schulfach Le- eiıne säkulare. fre1ie Gesellschaft eINes breıten ONSeEeNSES
bensgestaltung Relıg1onskunde In Branden- über fundamentale erte bedarf.

Von er ist auch nıcht verwunderlıch, WECNN dıe Dıskusburg stünde der Relıgionsunterricht auf der Tagesordnung.
SION über den Religionsunterricht weniger dıe grundsätzlıche
Berechtigung dieses Faches öffentliıchen chulen etrıiffReligionsunterricht Ja kırchliche Verantwortung als vielmehr dıe Art selner Bındung dıe Kırchenneın? IC  1ge Bezugspunkte hıer SsSınd weıterhın dıe Außerungen
der beıden groben Kırchen In Deutschland AUS den Oder Jah

Gegenstand öffentlicher Debatte ist der Religionsunterricht C ZU Religi10onsunterricht: 1994 erschıen dıe EKD-Denk
chriıft „Identität und Verständigung. Standort und Perspekneben der strıttigen Auslegung der einschlägıgen Bestim-

INUNSCH des Grundgesetzes 1M Fall VO  a LER 1ın Branden- t1ve des Relıgi1onsunterrichts In der Pluralıtät“ (Gütersloh
burg VOT allem, we1l sıch dıe Bedingungen, unter denen 1994: vgl ()ktober 1994, 492) 7 wel Te danach folgte
erteiılt Wwırd. verändert en Vıelerorts sınkt der Anteıl der dıe se1ıt längerem erwartete Erklärung der Deutschen Bı
Schülerinnen und chüler, dıe der evangelıschen oder O: schofskonferenz „Dıe ı1ldende na des Relıgionsunter
ıschen Konfession angehören, erst recCc der Anteiıl derjen1- richts‘ (vgl November 1996, S72 (} S9l)
SCIH, dıe den chrıistliıchen (Glauben aktıv praktızıeren. Der Im Zentrum der Dıskussion 1mM Gefolge diıeser beıden Er
Anteıiıl der Konfessionslosen ste1gt, dıe konfessionellen Mi- klärungen standen ussagen der beıden Kırchen ZUT konfes
leus verheren Bındekraft Se1t dem Beitrıitt der hemalı- sionellen Gebundenhe1 des Relıgionsunterrichts das
SCH DD  y ZUT Bundesrepublı Deutschland ırd obendreın EKD-  Okument befaßt sıch mıt deser rage 1mM Schlußkapı-
Relıgionsunterricht In einem Teıl Deutschlands ertenlt, In tel: ın der Erklärung der katholischen 1SCAHNOTIe wurde S1e gal
dem dıe Konfessionslosen dıe enrneır der Bevölkerung ın den Untertitel des lextes erückt. Für dıe Lage
ausmachen. des Relıgionsunterrichtes WIE auch die Dıskussion 1n und
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